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Bipolare affektive Störungen
Der Begriff der Stigmatisierung psychisch erkrankter Menschen und deren Auswirkung / Luisa Jentsch

7. Quellenverzeichnis

7.1 Internet-Quellenangaben
1	 http://www.neurologen-und-psychiater-
im-netz.org/psychiatrie-psychosomatik-	psy-
chotherapie/erkrankungen/bipolare-erkran-
kungen/was-ist-eine-bipolare-erkrankung/
2	 DGBS 2016, Deutsche Gesellschaft 
für Bipolare Störungen e.V.; Bipolare 
Störungen – Eine Erkrankung mit zwei 
Gesichtern, Eine Informationsschrift der 
Deutschen Gesellschaft für 	Bipolare Stö-

rungen e.V. für Patienten und Angehörige
4	 http://berger-psychische-erkrankungen-
klinik-und-therapie.de/ergaenzung_ruesch.pdf
5	 http://www.seelischegesundheit.net/the-
men/psychische-erkrankungen/stigmatisierung
6	 https://www.ikud.de/glossar/stereotyp-
und-vorurteil.html
7	 https://de.wikipedia.org/wiki/Diskrimi-
nierung
8	 http://www.seelischegesundheit.net/ima-
ges/stories/publikationen/konzeption-und-
umsetzung-von-interventionen-zur-entstig-

matisierung-seelischer-erkrankungen.pdf
9	 http://www.neuro24.de/vorurt.htm

7.2 Buch – Quellenangaben
10	Psychische Störungen im Arbeitsgebiet 
der Heilerziehungspfleg;, Bildungsverlag 	
EINS; Hrsg.: Bienstein, Weber

7.3 Andere Quellenangaben
3	 Lernfeld 4, Herr Frank, Mit Menschen 
mit Behinderungen Lebenswelten struk-
turieren und gestalten
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Anhang

Abbildung 1
Dokumentation – Phase I

Angelehnt an Bach 2006: S. 61 können folgende Zeichen in die Tabelle eingefügt werden:
V = vollständige Unterstützung; M = mit „offener Hand“; T = teilweise Unterstützung
+ = selbstständig; O = ohne „Offene Hand“. 

Abbildung 2
Dokumentation – Phase II

Angelehnt an Bach 2006: S. 61 können folgende Zeichen in die Tabelle eingefügt werden:
V = vollständige Unterstützung; M = mit „offener Hand“; T = teilweise Unterstützung
+ = selbstständig; O = ohne „Offene Hand“. 
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